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@ Reinigungseinrichtung flir das Rohrieitungssystem einer Whirlpool-Wanne.

@ Die Reinigungseinrichtung fiir das eine Umwilz-
pumpe (2) enthaltende Rohrleitungssystem (3) einer
Whirlpool-Wanne (1) umfait mindestens eine in der
Wannenwand (6) vorgesehene Ansaugdfinung (5)
sowie ebenfalls in der Wannenwand festgelegte, an
eine Druckleitung angeschlossene Austrittsventile (8)
mit jeweils einer Dlise fiir die Zufuhr eines Wasser-
Luft-Gemisches in den Wanneninnenraum. Dieser
¢&ls’ceht Uber eine verschlieBbare AbfliB6ffnung (9) im
Wannenboden (10) mit einer AbfluBlieitung (11) in
MVerbindung. Jedes Austrittsventil (8) weist ein Ventil-
5gehéuse (22), einen den Disenkanal (24) begren-
zenden, etwa zylindrischen Disenkdrper (25), der
=" {iber ein Aufengewinde (40) im Ventilgehduse gela-
on gert und somit durch Verdrehung akial verschiebbar
ist sowie einen Lufizufuhrkanal (23) auf, der in einer
unmittelbar an die Einirittsseite des Dlsenk&rpers
L. (25) angrenzenden Ringkammer {27) miindet. Ferner
ist ein zentraler Dlsenkern (26) vorgesehen, bei
dessen Anlage an einem ihm zugeordneten Ventilsitz
(34) das Ventil geschiossen ist und der durch relati-

ve Axialverschiebung in Bezug auf den Sitz den
Austrittsquerschnitt flir das Wasser-Luft-Gemisch
mehr oder weniger freigibt. Eine besonders wirksa-
me und sichere Reinigung ist auf einfache Weise
dadurch gewdhrleistet, daB der Diisenkern (26) mit
einer ihn steuernden Membran (31) verbunden ist;
diese ist dauernd in SchlieBrichtung beaufschiagt
unde begrenzt einen auf der dem Disenkern (26)
abgelegenen Seite befindlichen ersten Ventilgehdu-
seraum (36) der Uber ein die Dauer des Schliefzu-
standes des Austrittsventils (8) bestimmendes erstes
Magnetventil (13) o. dgl. an die Druckleitung (7,28)
angeschlossen ist. Uber ein Dosierventil (16) ist der
Saugleitung (4) Desinfektionsmittel zufiihrbar. Zwi-
schen der {ber alle Austritisventile (8) geflhrten
Druckleitung (7) und der AbfluBleitung (11) ist eine
Ablaufleitung (16) mit einem eingeschalteten zweiten
Magnetventil (17) o. dgl. vorgesehen, dessen Off-
nungszeit linger bemessen ist als die des Dosier-
ventils (16).
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Reinigungseinrichtung fiir das Rohrleitungssystem einer Whiripool-Wanne

Die Erfindung bezieht sich auf eine Reini-
gungseinrichtung fUr das eine Umwélzpumpe ent-
haltende Rohrleitungssystem einer Whirlpool-Wan-
ne, mit mindestens einer in der Wannenwand vor-
gesehenen Ansaugdffnung sowie mit einem oder
mehreren, ebenfalls in der Wannenwand festgeleg-
ten, an eine Druckleitung angeschlossenen Aus-
trittsventilen mit jewsils einer Dise fiir die Zufuhr
eines Wasser-Luft-Gemisches in den Wannenin-
nenraum, der {ber eine verschlieBbare AbfluB&ff-
nung im Wannenboden mit einer Abfluleitung in
Verbindung steht, wobei jedes Austrittsventil ein
Ventilgehduse, einen den Diisenkanal begrenzen-
den, etwa zylindrischen Dlsenk&rper, der liber ein
AuBengewinde im Ventilgehduse gelagert und so-
mit durch Verdrehung axial verschiebbar ist, und
bei der Luftzufuhr austrittsseitig des Austritisventils
erfolgt, und einen zentralen Diisenkern umfaBt, bei
dessen Anlage an einem ihm zugeordneten Ventil-
sitz das Ventil geschlossen ist und der durch relati-
ve Axialverschiebung in Bezug auf den Sitz den
Austrittsquerschnitt flir das Wasser-Lufi-Gemisch
mehr oder weniger freigibt.

Bekanntlich ist es problemlos md&glich,
Whirlpool-Wannen ebenso wie normale Badewan-
nen mit gédpgigen Pflege-und Reinigungsmitteln
einwandfrei zu s8ubern und zu desinfizieren. Diese
Mittel lassen sich jedoch nicht ohne weiteres zur
Reinigung des Rohrleitungssystems heranziehen.
Versuche, nach Md&glichkeit auch letzteres zu sdu-
bern, sind bei Ausfiihrungen abweichender Gattung
bekannt (DE-PS 34 20 714). Dabei sieht man zwi-
schen der Umwiélzpumpe und der Abflufileitung
eine AblaBleitung mit einem Absperrventil vor, das
beim Einfiillen von Frischwasser in die Wanne so
lange ge6ifnet bleibt, bis ein bestimmter Flllstand
in der Wanne erreicht ist. Auf diese Weise wird
zwar eine gewisse Durchsplilung des Rohrleitungs-
systems ermdglicht. Aufgrund der oft Uber langere
Zeitrdume im Rohrleitungssystem bestehenden
Feuchtigkeit, die einen NZhrboden flir Algen, Pilze
und andere Mikroorganismen bildet, entstehen je-
doch Keimherde, die sich durch einen kurzzeitigen
Splilvorgang bei niedrigem Spliilwasserdruck und
ohne Einsatz von Rohrdesinfektionsmitteln nur vdl-
lig unzureichend enifernen lassen. Aufilerdem hat
sich der bauliche Aufwand bei dieser bekannten
Einrichtung als nachteilig herausgestellf, insbeson-
dere im Hinblick auf die Notwendigkeit, einen Ni-
veaufiihler flr die Steuerung des Absperrventils
vorzusehen.

Man hat deshalb bei einer weiterhin bekannten
Ausfiihrung ebenfalls abweichender Bauart (DE-OS
36 35 329), und bei der Luftzufuhr austritisseitig
des Austrittsventils erfolgt und bei der keine An-
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saugbffnung in der Wannenwand mit daran ange-
schlossener Saugleitung vorgesehen ist, versucht,
diesen Nachteil dadurch auszurdumen, daB der
Wanne ein Kreislaufsystem flr die Reinigungsflis-
sigkeit zugeordnet wird, von dem die Austrittsventi-
le abzweigen. Diese sollen zwar in Verschlufistel-
lung, in der sie den Ubertritt von Reinigungsflissig-
keit in den Wannenraum verhindern, von der Reini-
gungsflissigkeit durchstrémt werden. Es hat sich
jedoch gezeigt, daB trotz des kostspieligen laufen-
den Einsatzes von Frischwasser unter Zugabe von
Reinigungsflissigkeit keine einwandireie Beseiti-
gung von Keimherden mdéglich ist. Im unmittelba-
ren Bereich des Ventilkdrpers sowie angrenzend
an diesen sind im Austritisventil vor und hinter dem
Ventilkdrper ausgedehinte Rdume bzw. Fldchen,die
wdhrend des Reinigungsvorgangs von der Reini-
gungsilissigkeit nicht erreicht werden, sondern erst
anschliefend, sobald die Wanne Uber die Austritts-
ventile Frischwasser erhélt, einem Spilvorgang un-
terzogen werden, so daB sich eine Kontaminierung
des Frischwassers nicht vermeiden 148t.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Reinigungseinrichtung der eingang genannten Ari
zu schaffen, mit deren Hilfe sich auf vergleichswei-
se einfache, sichere und dennoch billige Weise
eine einwandfreie Reinigung des Rohrsystems un-
mittelbar vor dem normalen "Wirbelbad"-Betrieb
erreichen 1&48t.

Die Reinigungseinrichiung nach der Erfindung
zeichnet sich im wesentlichen dadurch aus, daB
der DUsenkern mit einer ihn steuernden Membran
verbunden ist, daB die dauernd.in Schliefrichtung
beaufschlagte Membran einen auf der dem Disen-
kern abgelegenen Seite befindlichen ersten Ventil-
geh&duseraum begrenzt, der Uber ein die Dauer des
Schliefzustandes des Austrittsventils bestimmen-
des erstes Magnetventil 0. dgl. an die Druckleitung
angeschlossen ist, daB der Saugleitung Uber ein
Dosierventil Desinfektionsmittel zufihrbar ist, und
daB zwischen der Uber alle Austrittsventile geflhr-
ten Druckleitung und der AbfluBleitung eine Ablauf-
leitung mit einem eingeschaiteten zweiten Magnet-
ventil 0. dgl. vorgesehen ist, dessen Offnungszeit
langer bemessen ist als die des Dosierventils.

Bei dieser Einrichtung ist gew&hrleistet, daB
unmittelbar vor Badbenutzung, d.h. Inbetriebnahme
der Diisen der Austritisventile letztere mitsamt dem
Rohrsystem unter relativ hohem Druck und unter
Desinfektionsmittelbeiftigung  sorgfélig  gespllt
werden. Die Dauer der Desinfektionsmittelzugabe
und die Dauer des Splivorgangs 148t sich durch
einfache Steuerung der Magnetventile auf beque-
me Weise vorbestimmen, um sicherzustellen, daB
sich bei Beendigung des Spiilvorgangs und Inbe-
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triebnahme der Austritisventile keine Desinfektions-
mittelreste mehr im Rohrsystem befinden und in
die Wanne gelangen k&nnen.

Als in baulicher Hinsicht besonders giinstig hat
es sich herausgestelit, wenn der Membran eine sie
in SchlieBrichtung des Dlsenkerns beaufschlagen-
de Feder zugeordnet ist. Diese sichert sinwandirei
den beim Splilen gewiinschten SchlisBzustand, der
nach Beendigung des Spiilvorgangs durch Druck-
beaufschlagung des ersien Ventilgehduseraums
durch Kompression der Feder aufgehoben wird. Als
sehr zweckmiBig hat es sich allerdings erwiesen,
wenn die Membran den ersten Ventilgehduseraum
von einem zweiten Ventilgehduseraum irennt, der
sich auf der dem Diisenkern zugewandien Seite
befindet und unmittelbar an die Druckleitung ange-
schlossen ist. Die Feder kann dann sehr schwach
bemessen werden, weil der Druck im zweiten Ven-
tilgehduseraum zusitzlich flir den erforderlichen
Schiiefizustand wahrend des Reinigungsvorgangs
sorgt.

Konstruktiv sehr einfach ist eine Ausfiihrung,
bei der die Membran Uber eine Kolbenstange mit
dem Disenkern verbunden ist. Sofern die Mem-
bran einen zweiten Ventilgehduseraum begrenzt,
durchsetzt die Kolbenstange diesen Raum.

In baulicher und auch in funktioneller Hinsicht
ist es besonders glinstig, wenn sich der im Disen-
kdrper vorgesehene Diisenkanal etwa zum mittle-
ren Dusenkdrperbereich hin etwa konisch verjlingt,
bevor er sich unter Bildung des Ventilsiizes flr den
Disenkern zur Austrittsseite hin erweitert. In die-
sem Fall bildet nicht ein vom Druckleitungskanal
abgewinkelter, im Ventilgehduse ausgeformter Stut-
zen mit seinem freien Rand den Ventilsitz sondern
die Verengung des Diisenkanals im DiUsenk&rper.
Da letzterer Uber sein AuBengewinde im Ventilge-
h&use verschraubbar gelagert und damit axial ver-
stellbar ist, 148t sich in durch die Membran gedff-
netem Zustand des Austrittsventils der Durch-
schnittsquerschniit durch Verdrehen des Ventilk&r-
pers beliebig verdndern.

Eine sehr angenehme Handhabung des Aus-
trittsventils ergibt sich, wenn in weiterer Ausgestal-
tung der Diisenkdrper in eine Gewindebohrung ei-
ner Lagerkugel eingeschraubt ist, die im Ventilge-
hduse verschwenkbar gelagert ist, da auf diese
Weise die Richtung des Wasser-Luft-Gemisch-
Strahls in gewissen Grenzen frei wahlbar, d.h. ver-
dnderbar ist.

Wenn die Druckleitung am Ende des Splivor-
gangs die Uber die Saugleitung den Austrittsventi-
len zugeflihrte Reinigungsflissigkeit zur AbfluBlei-
tung hin abflhrt, kdnnen Teilbereiche der Luftzu-
fuhrkandle der Austritisventile mehr oder weniger
ungespiilt bleiben. Besonders giinstig ist es des-
halb, wenn in weiterer Ausbildung die Luftzufuhrka-
ndle mehrerer Austritisventile Uber eine Luftleitung
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miteinander verbunden sind und daB die Drucklei-
tung Uber die Luitleitung und die Ablaufleitung mit
der Abflulleitung verbindbar ist. Die Reinigungs-
fllissigkeit passiert dann nimlich die Saugleitung,
die Umwilzpumpe, die Druckleitung mit den ange-
schiossenen Austrittsventilen und die in deren Ge-
hduse filhrende Luftleitung, von der aus die Reini-
gungsflissigkeit in die AbfluBleitung abgegeben
wird. Bei diesem Kreislauf ist flr eine besonders
griindliche Reinigung des Rohrleitungssystems ge-
sorgt.

Weitere Einzelheiten, Vorteile und Merkmale
der Erfindung ergeben sich aus der folgenden Be-
schreibung und der Zeichnung, auf die beziiglich
einer erfindungswesentlichen Offenbarung aller im
Text nicht erwdhnten Einzetheiten ausdriickiich hin-
gewiesen wird. Hierin zeigen:

Fig. 1 einen Axialschnitt durch ein Austritts-
ventil,

Fig. 2 eine Ansicht einer Whirlpool-Wanne
mit dem zu reinigenden Rohrsystem, an das Aus-
trittsventile nach Fig. 1 angeschlossen sind, und

Fig. 3 einen Axialschnitt durch ein der Saug-
leitung wannenseitig zugeordnetes Saugfitting.

Aus Fig. 2 ist ersichtlich, daB der Whirlpool-
Wanne 1 ein eine Umwilzpumpe 2 umfassendes
Rohrleitungssystem 3 zugeordnet ist. Dieses ist
durch eine Saugleitung 4 gebildet, die zu einer
Ansaugéfinung 5 in der Wannenwand 6 fiihrt, so-
wie eine Druckleitung 7, an die mehrere Austritts-
ventile 8 angeschlossen sind. Ferner ist eine in
{iblicher, - nicht n3her dargesteliter Weise ver-
schliefbare Abflupdfinung 9 im Wannenboden 10
vorgesehen, die zu einer AbfluBieitung 11 flihrt. Die
Austrittsventile 8 sind miteinander ferner Uber sine
die Luftzufuhr zu den Austrittsventilen 8 sicherstel-
lende Luftleitung 12 verbunden. In den Austrittsven-
tilen 8 findet eine Mischung des {iber die Drucklei-
tung 7 zugefiihrten Wassers mit der Luft siatt,
bevor diese Mischung unter Druck ins Wannenin-
nere austritt, sofern ein erstes Magnetventil 13 (Fig.
1) das Austritisventil auf nachstehend beschriebene
Weise aufsteuert.

Am Wannenrand 14 ist ein Vorratsbehdlter 15
fir ein Desinfektionsmittel vorgesehen, das Uber
ein als Magnetventii ausgebildetes Dosierventil 16
im Bereich der Ansaug&ifnung 5 in die Saugleitung
4 einflhrbar ist. Zwischen der Uber alle Austritts-
ventile 8 gefiihrien Druckleitung 7 und der AbfluB-
leitung 11 ist sine Ablaufleitung 16 vorgesehen, in
die ein zweites Magnetventil 17 sowie eine Drossel
18 eingeschaltet sind. Zwischen der Eintrittsseite
des zweiten Magnetventils 17 und der Saugleitung
4 ist eine Verbindungsleitung 19 mit einem dritten
Magnetventil 20 vorgesehen. Wie aus Fig. 2 durch
gestrichelte Linien angedeutet, kann das zweite
Magentventil 17 statt mit der Saugleitung 4 auch
Uber einen Leitungsabschnitt 21 mit der Luftleitung
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12 verbunden sein.

Aus Fig. 1 geht hervor, daf8 jedes Austrittsventil
8 ein Ventiigehduse 22, einen Luitzufuhrkanal 23,
einen den Dlsenkanal 24 begrenzenden, etwa zy-
lindrischen Dilsenkdrper 25 und einen zentralen
Diisenkern 26 umfaBt. Der an die Luitleitung 12
angeschlossene Lufizufuhrkanal 23 miindet in einer
unmitielbar an die Eintritisseite des DUsenkdrpers
25 angrenzende Ringkammer 27. Diese Ringkam-
mer umgibt einen im Ventilgehduse ausgeformten,
von einem Druckleitungskanal 28 abgewinkelien
Stutzen 29, der sich mit seinem Rand 30 zum
Disenkanal 24 hin ersireckt. Ist der Disenkanal 24
offen, dann saugt das vom Druckleitungskanal 28
zustrdmende Wasser aus der Ringkammer 27 Luft
an, die sich wdhrend ihres Durchtritts durch den
Disenkdrper 256 mit dem Wasser vermischt. Die-
ses Gemisch tritt, wie durch die Pfeile 30 angedeu-
tet, achsparallel aus der Diise aus.

Im VentilgehZuse 22 ist eine Membran 31 mit-
tels eines AnschluBstlicks 32 eingespannt. Diese
Membran 31 ist mit dem Dlsenkern 26 Uber eine
Steuerstange 33 verbunden. Wie aus Fig. 1 ersicht-
lich, verjlingt sich der im Disenk&rper 25 vorgese-
hene Dlsenkanal 24 etwa zum mittleren Bereich
hin etwa konisch, bevor er sich unter Bildung des
Ventilsitzes 34 fiir den Diisenkern 26 zur Austritts-
seite hin erweitert. Eine zwischen die Membran 31
und das Ventilgehduse 22 eingeschaltete Schrau-
benfeder 35, die die Steuerstange 33 umgibt. be-
aufschlagt die Membran und Uber die Steuerstange
33 den Diisenkern 26 stindig in Schiiefrichtung,
und der Dlsenkern 26 liegt am Ventilsitz 34 an.
Die Membran 31 begrenzt einen auf der dem DU-
senkern abgelegenen Seite befindliche n ersten
Ventilgehduseraum 36. Dieser ist Uber eine das
erste Magnetventil 13 enthaliende Steuerleitung 37
an den zur BDruckleitung 7 fuhrenden Druckleitungs-
kanal 28 angeschlossen. Sobald das erste Magent-
ventil 13 &ffnet, wird der Raum 36 und damit die
Membran 31 druckbeaufschlagt. Uber die Steuer-
stange 33 wird der Dusenkern 26 vom Sitz 34
abgehoben. Ein Verbindungskanal 38 zwischen der
Ringkammer 27 und einem zweiten Ventilgehduse-
raum 39 ermdglicht die Druckbeaufschlagung der
Membran 31 im SchlieBsinn; dieser Beaufschia-
gung wirkt die Beaufschlagung der Membran auf
der Seite des ersten Ventilgehduseraums 36 Uber
die Steuerleitung 37 entgegen.

Der Ventilkdrper 35 ist mit einem Aufengewin-
de 40 versehen, (iber das er in eine entsprechende
Gewindebohrung im Ventilgehduse 22 einge-
schraubt ist. Durch Verdrehen des VentilkGrpers 25
relativ zum Ventilgehduse 22 wird der Ventitkdrper
25 relativ zum Dlsenkern 26 axial verschoben. Auf
diese Weise I48t sich der Druckirittsquerschnitt re-
gulieren.

Um ein Verschwenken des Ventilkdrpers 25
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relativ zum Ventilgeh&use 22 zu ermdglichen, ist er
nicht unmittelbar in eine Gewindebohrung des Ven-
tilgehduses sondern in eine Gewindebohrung einer
Lagerkugei 41 eingeschraubt, die ihrerseits im Ven-
tilgehduse 22 verschwenkbar gelagert ist. Der Hal-
terung dieser Lagerkugel 41 auf ihrem kugelfSrmi-
gen Sitz dient ein Lagerring 42, der in eine Gewin-
debohrung 43 einschraubbar ist. Damit sich die
Steuerstange 33, die praktisch nur Zugkréfte lber-
tragen muB, einer Verschwenkung des Dlsenkerns
26 mitsamt dem VentilkSrper 25 nicht widersetzt,
ist sie aus elastisch biegsamem Material, vorzugs-
weise aus Kunstistoff hergestellt.

Analog der Festlegung der Lagerkugel 41 mit-
tels des Lagerrings 42 ist das Ventilgehduse 22
Uber einen Flanschgewindering 44 in einer Wan-
nenbohrung 45 festlegbar.

Aus Fig. 3 ergibt sich, daB die Saugleitung 4
Uber ein den RiickfluB verhinderndes Saugfitting 46
an die Whirlpool-Wanne 1 angeschiossen ist. Die-
ses Saugfitting umfaBt wannenseiteig einen Saug-
korb 47 mit Durchtritts&ifnungen 48, an denen in-
nenseitig ein elastisch nachgieber Plattenventilkor-
per anliegt. Ein elastisches Stiitzblech 50 dient der
Beaufschlagung des elastisch nachgiebigen Plat-
tenventilkSrpers 49 und sichert dessen Anlage am
Saugkorb 47.

Anspriiche

1. Reinigungseinrichtung fiir das eine Umwiliz-
pumpe (2) enthaltende Rohrleitungssystem (3} ei-
ner Whirlpool-Wanne (1), mit mindestens einer in
der Wannenwand (6) vorgesehenen Ansaug&ffnung
(5) sowie mit einem oder mehreren, ebenfalls in
der Wannenwand fesigelegten, an eine Drucklei-
tung (7) angeschlossenen Austritisventilen (8) mit
jeweils einer DUse flUr die Zufuhr eines Wasser-
Luft-Gemisches in den Wanneninnenraum, der
Uber eine verschlieBbare AbflupSfinung (9) im
Wannenboden (10) mit einer AbfluBleitung (11) in
Verbindung steht, wobei jedes Austritisventil (8) ein
Ventilgeh&use, einen den Disenkanal (24) begren-
zenden, etwa zylindrischen DUsenk&rper (25), der
Uber ¢in AuBengewinde (40) im Ventilgehduse ge-

‘lagert und somit durch Verdrehung axial verschieb-

bar ist, einen Luftzufuhrkanal (23), der in einer
unmitielbar an die Eintritisseite des Dlsenkdrpers
(25) angrenzenden Ringkammer (27) miindet, und
einen zentralen Dlsenkern (26) umfaBt, bei dessen
Anlage an einem ihm zugeordneten Ventilsitz (34)
das Ventil geschlossen ist und der durch relative
Axialverschiebung in Bezug auf den Sitz den Aus-
trittsquerschnitt flir das Wasser-Luft-Gemisch mehr
oder weniger freigibt, dadurch gekennzeichnet, das
der Diisenkern (26) mit einer ihn steuernden Mem-
bran (31) verbunden ist, daB die dauernd in
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Schliefrichtung beaufschlagte Membran einen auf
der dem Disenkern (26) abgelegenen Seite befind-
lichen ersten Ventilgehduseraum (36) begrenzt, der
Uber ein die Dauer des Schliefzustandes des Aus-
trittsventils (8) bestimmendes erstes Magnetventil
(13) o.dgl. an die Druckleitung (7, 28) angeschlos-
sen ist, daB der Saugleitung (4) Uber ein Dosier-
ventil (16) Desinfektionsmittel zufiihrbar ist, und
daB zwischen der lber alle Austritisventile (8) ge-
fihrten Druckleitung (7) und der AbfluBleitung (11)
eine Ablauflsitung (16)mit einem eingeschalieten
zweiten Magnetventil (17) o. dgl. vorgesehen ist,
dessen Offnungszeit linger bemessen ist als die
des Dosierventils (16).

2. Reinigungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daB der Membran (31) eine
sie in Schiiefrichtung des Disenkerns (26) beauf-
schlagende Feder (35) zugeordnet ist.

3. Reinigungseinrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, daf die Membran (31)
den ersten Ventilgehduseraum (36) von sinem
zweiten Ventilgehduseraum (39) trennt, der sich auf
der dem Diisenkern (26) zugewandten Seite befin-
det und unmitielbar an die Druckleitung (7, 28)
angeschlossen ist.

4. Reinigungseinrichtung nach einem der An-
spriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die
Membran (31) Uber sine Steuerstange (33) mit dem
Diisenkern (28) verbunden ist.

5. Reinigungseinrichfung nach einem der An-
spriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daf sich
der im Disenkdrper (25) vorgesehene Diisenkanal
(24) etwa zum miitleren DiisenkGrperbereich hin
etwa konisch verjlingt, bevor er sich unter Bildung
des Ventilsitzes (34) fiir den Disenkern (26) zur
Austrittsseite hin erweitert.

6. Reinigungseinrichtung nach einem der An-
spriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daf der
Disenkdrper (25) in eine Gewindebohrung einer
Lagerkugel (41) eingeschraubt ist, die im Ventilge-
hduse (22) verschwenkbar gelagert ist.

7. Reinigungseinrichtung nach einem der vor-
stehenden Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Luftzufuhrkanfle (23) mehrerer
Austrittsventile (8) Uiber eine Luftleitung (12) mitein-
ander verbunden sind und daf die Druckleitung (7)
{iber die Luftleitung (12) und die Ablaufleitung (16)
mit der AbfluBleitung (11) verbindbar ist.

8. Reinigungseinrichtung nach einem der An-
spriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB zwi-
schen der Eintritisseite des zweiten Magnetventils
(17) und der Saugleitung (4) eine Verbindungslei-
tung (19) mit einem dritten Magnetventil (20) vorge-
sehen ist, das in gebfinetem Zustand bei geschios-
senem ersten Magnetventil (13) fir einen Krsislauf
der Reinigungsilussigkeit im Rohrsystem (3) sorgt,
ehe durch SchiieBen des dritten Magnetventils (20)
und Offnen des zweiten Magnetventils (17) die
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Ableitung der Reinigungsfliissigkeit erfolgt.

9. Reinigungseinrichtung nach einem der An-
spriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB die
Saugleitung (4) Uber ein den RickfluB verhindern-
des Saugfitting (46) an die Whirlpool-Wanne (1)
angeschlossen ist.

10. Reinigungseinrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, da das Saugfitting (46)
wannenseitig einen Saugkorb (47) mit Durchiritts-
&ffnungen (48) umfaBt, an denen innseitig ein ela-
stisch nachgiebiger Plattenventilkirper (49) anliegt.

11. Reinigungseinrichfung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, daB der elastisch nach-
giebige Plattenventilkdrper (49) unter der Wirkung
eines elastischen Stlitzblechs (50) am Saugkorb
(47) anliegt.



EP 0 351 813 A2

NN

[T N \\_ AN

L~

\ OIS

I
N
U S

/]
A TR\
LN AT
\m\ AN ~r
7 N\ ™
\\\w / N N ™
7 .A ,/,, o | /2
h a0
N
(@)}
QW]
R
N
W
o



EP 0 351 813 A2

Hm_.\n:!lJ
Nz T
//4////75 a ! r—
ANNeS NS Q@ he 62 L7 g¢ H: _
SN/ mm%/ 1 |
7 R
0 //-/; V/\ | “
- N . S MN N —+ ¢
B - |
1 [z Z e
- <N - _
| _
Sl o % £/
DN N NN 1
W._\ naigap ’ z%
) / Ih \ \ ,
W et 12
g 4 i LA _\Nm.
2 gz . | A
£ b1+ ” /b1 -



EP 0 351 813 A2

K al £ 6

PP PPN Y Sl x\&m\\\\\\x\&\\\\\\\\\

S :@ 1 g

i —
—t— .\|\=MU _ / A _
¢ A — ‘\\Itlluwm - |:E_M|H|il.\iuﬂwus ) MMM.M\! ............. nlﬂ ﬂ
iy~ T o e —
- L — _ 4
ﬁ 1_ — \ Mﬂﬁ/ \N QN
/ A
- 7 i __ 1 ] "
o / : £ mr o 9 &



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

